
reis

den Kreis Usingen.
lichS-mal: DtenStag», Donnerstags

Ai  mit den wöchentlichen Freibeilagen
gsblatt" und
Sochenblatt".

»De» Sandmanns

Druck und Verlag von
R. Wagner' Buchdruckerei in Ufingen.

Schriftleit, .ig: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

Bezugspreis: Durch die Post bezogen vierteljührlich
1,50 M . (außerdem 21 Pfennige Bestellgeld.) Im
Verlage für den Monat 45 Pfg. — KtnrückungSgebübr:
Anzeigen 20 Pfg., Reklamen 40 Pfg. die Garmondzetle.
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Samstag , den 30, Juni 1917. 52. Iah:

Milcher Teil.
Berlin, den 1ä. Mai 1817

. jfi davon abgesehen worden, in die
rstimmungen zum Kriegssteuergesetze
über die Annahme freiwilliger Bei¬
den . Werden bei den SlaatSkaffen
^stellen außer den rechtskräftig sest-
urlbelrägcn freiwillige Beiträge dieser

ß t find fie anzunehmen und unmitlel-
^eichshauptkaffe in Berlin. Oberwall¬
usenden. Derartige Beträge find in
chern. Einnahmeübersichten usw. nicht

^r nachzuweisen; die Vorschriften über
einer VerwaltungSkostenvergütung
keine Anwendung.

Der Finanzminister,
liche Regierung in Oppeln.
zur Kenntnis.
liche Regierung in Wiesbaden.
Wiesbaden, den 30. Juni 1917.
mitgeteilt. Die freiwilligen Beiträge

Liescrzetteln besonder« anzugeben.
Königliche Regierung,

"mg für direkte Steuern, Domänen
und Forsten.

Ufingen, den 25. Juni 1917.
)rt»hebestellen hiermit zur Kenntnis

Der Vorfitzende
^»mensteuerreranlagungskommiffion.

v. Bezold.

g der Reichsbeikleidungsstelle
Annahme und Verwertung

chtem Zustande befindlicher
Sleidungs -uud Wäschestücke.
Vom 1k. Juni IS 17.

md de« 8 5 der Bekanntmachung des
~i über den Verkehr mit getragenen
und Wäschestücken und getragenen
vom 23. Dezember 1916 (Reichrge-

1427) wird folgende» bestimmt:
8 i

auch zur Annahme der schlechtesten
Kleidung»- und Wäschestücke,

munalverbände haben darauf Bedacht
durch die von ihnen eingerichteten

ln nicht nur verhältnismäßig gute und
J wieder gebrauchsfähig herzurichtende

und Wäschestücke erworben werden,
« erfaßbaren Kleidung»- und Wäsche«

auch sehr abgetragene, zerrissene, bc-
^berhaupt in schlechtem Zustande befindliche,
"ließen von der Annahme find lediglich
°>i° zusammenhanglose Sioffstücke und
Ue. Diese find wie bisher den von

stvffabteilung beauftragten Lumpen-
» zuzuführen.

8 2
an die Wiederherstellungswrrkstäite

tot Reichslekleidungsstelle,
toe Kommunaiverbände die Wiedrrher-
n minderwertigen Kleidung»- und

Wäschestücke für nicht mehr lohnend oder
für nicht möglich halten, oder soweit sie
dieselben nicht zum AuSbeflern anderer Stücke
gebrauchen, haben ste dieselben an die Wiederher-
stellungrwerkstätle einzuseuden. Ein Zerschneiden
der abzuliefernden Stücke, etwa um Ausdesserungs-
material zu gewinnen, ist verboten.

Diese Werkstätte trägt die Bezeichnung„Wieder-
herstellungrwerkstätte der ReichrbekleidungSÜelle" .
Sie befindet sich in Berlin SO . 35, Wrangelstraße
56.

8 3
Vergütung der abgetieferten Kleidung»- und

Wäschestücke.
Die mindererwertigen Kleidung«» und Wäsche¬

stücke gehen mit der Ablieferung an die Reichrbe¬
kleidungSstelle in deren Eigentum über. Diese
gewährt dafür dem Kommunalverband eine nach
dem Gewicht der abgelieserten Sachen zu bestim» ,
menbe Vergütung. Für Oberklei!urig, einerlei ob i
von Männern, Frauen oder Kindern stammend,
beträgt diese für das Kilogramm 0,80 Mk., für
Unterkleidung und Wäche für das Kilogramm
0,50 M. Die Kommunalverbände haben bei Fest,
setzung der von ihnen den Ablieferern zu zahlenden
Entschädigungen diese Preise zu berücksichtigen.

Die Kommunaloerbändehaben keinen Anspruch
darauf die an die Wiederherstellungswerkstätte ab¬
gelieferten Kleidung»- und Wäschestücke von dieser
nach Ausbefierung zurückzuerhalten.

Berlin, den 16. Juni 1917.
Reichsbekleidungsstelle
Verwaltungsabteilung.

Stadtrat Dr. Temper
stell». Vorsitzender.

d- rweichsbekleidungsstelleB -rwaltungs.
abteilung.

Sonderregelung für die Versorgung der Angehöri.
gen von Diakonissen»und Schwestern-Mutterhäusern,

sowie von Ordensgenoffenschaften.
Im allgemeinen wird da» in den Krankenan¬

stalten beschäftigte Personal(Schwestern und Dienst¬
personal) mit der erforderlichen Kleidung und Leib¬
wäsche durch die Krankenanstalten versorgt. So.
wett die» der Fall ist, steht nichts im Wege, daß
die Anstaltsverwaltungen zur Beschaffung diese«
Bedarfs Bezugsscheineunter Benutzung der vor-
geschriebcnen Bedarfsanmeldungen und auf dem
verordneten Instanzenwege bei der RejchsbekleidungS
stelle, Abteilung8 für Anstaltsoersorgung. bean.
tragen. Hierbei sollen nur solche Web-, Wirk-,
Strick- und Schuhwaren in die Bedarfsanmeldungen
ausgenommen werden, die im Eigentum der
Krankenanstalt verbleiben und den Beschäftigten
nur zur Benutzung für die Dauer ihre« Dienst-
verhätlniffeSü''ertaffen werden. Handelt eS sich
dagegen um Bekleidung und Wäsche, die sich di;
Angestellten selbst beschaffen und zu Eigentum er.
werben, so ist der Bedarf nicht bei der Reichrbe»
kleivungrstelle anzumelden, sondern die Angestellten
haben sich Bezugsscheine von der örtlichen Aue»
fertigungsstelle erteilen zu lasten.

Eine Sonderr gelung ist für die Angehörigen
der Diakomffen-Mutlei Häuser und der katholischen
Ordensgenoffenschaften, sowie für die Schwestern

der Roten Kreuzes und der VaterländischenFro'.i.r>
vereine und einige ähnliche Organisation»! g. .offen
worden. Unabhängig davon, ob die für diese zu
beschaffenden Bekleidung»- und Wäschestücke in das
persönliche Eigentum der Diakoniffen usw. über-
gehen, wie die»bei den Angehörigen der evangelischen
Schwestern.Mutteihäuser fast durchweg der Fall
ist, oder ob die Gegenstände im Eigentum der
OrdenSgenossenschasi verbleiben, was bei ven
katholischen Organisationen die Regel bildet, sollen
die einzelnen Diakoniffen oder OrdenSmiigliede
sich Bezugsscheine von ver örtlichen AuSferligungS-
stelle ihres Wohnortes erteilen taffen. Soweu sie
nicht in der Lage sind, auf Grund dieser Bezu S-
scheine sich selbst im freien Maikle zu versorgen,
haben sie die Bezugsscheine ihrer oorgesetzlen Or>
ganisation vorzulegen, die daraufhin die Ankäufe
bei bestimmten, von uns als gemeinnützige Klein¬
händler zugelaffenen Zentralstellen vermitteln. Die»
gilt sinMtmäß für die Schwestern, Hilisschwestern
und Helferinnen de»Roten Kreuzes unv des Vater¬
ländischen Frauenvereins sowie der nachstehend er.
wähnten besonderen Organisationen. Dir einzelnen
Zentralstellen sind:

1. Das Zentralkomitee der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz in Berlin W., Leipziger,
straße 3, Herrenhaus, für alle ihm a»ge-
schloffencn Landes-, Provinzial- und Zweig¬
vereine(mit Ausnahme derjenigen in Bayern),

2. Der Hauptverein de»Vaterländischen Frauen-
Vereins in BerlinW. 62, Wichmannstr. 20,
für alle ihm ongeschloffenen Landes-, Pro¬
vinzial- und Zweigvernne,

3. Der Kuiserrwerther Verband der Diakoniffen.
Mutterhäuser, vertreten durch das Oberlin¬
haus in NowawcS,

4. Der evangelische Diakonicverein in Berlin-
Zehiendorf(Wannseedahn), Heidestr. 20 a,
für alle nicht im KaiserSwenhec Verbände
organisierten Diakoniffen-Mullerhäufer und
für den Johanniterorden,
Di- Webstoffoerkaufsgesellschafim. b. H. für
katholische Ordensgenoffenschaften in Deutsch¬
land, Berlin SW., Charloitenstr. 7/8, für
die katholischen Ordensgenoffenschaften
Preuße»», sowie der Diözesen Mainz, Metz
und Roltendurg,
Dar Mutterhaus der barmherzigen Schwestern
in München, Nußbaumstr. 5, für die außer»
preußischen katholischen Orderugenoffenschasten,
Die Großloge für Deutschland VIII . ll .D.
B.B- in Berlin W. 62, Kleiststraße 12,
für die jüdischen Schwesternmutterhäuser,
Die westfälische Diakonenanstalt Nazareth
i» Bethel bei Bielefeld für die evangelischen
Diakonenoereine,

9. Der bayerische Frauenverein vom Roten
Kreuz in München.

Die Kommunaiverbände und örtlichen Aus¬
fertigungsstellen weiden ersucht, hiernach zu ver¬
fahren.
Anmeldung de« Bedarfs der Bergwerke an be¬

sonderer Berufskleidung.
Der Weg, den die Bergwerke bei Anmeldung

ihres Bedarfs an Web-, Wirk-, Strick- und Schuh
waren einzuschlagen haben, ist in der Bekannt,

6.

8.



machung der Reichsbekleidungsstelle über die Ver-
sorgung der in der Kriegswinschafl tätigen bürger.
lichen Personen soa-ie der Hilfsdienstpflichligei , mit
Web ., Wirk -, Strick - und Schuhwaren , vom 27.
März 1917 (St . 9 der . Mitteilungen " ) vorge¬
schrieben . Danach haben die Bergwerke die An»
träge den von den Landeszentralbehörden bestimmten
Aufsichtsbehörden ( Bergrevierbeamlen , Berginspek.
ironen usw . einzureichen . die ste nach Begutachtung
der zuständigen Kriegsamtsstelle ! übersenden . Die
von der KriegSamlSstelle geprüsien Anträge werden
von dieser unmittelbar an die ReichrbeklcidungS-
stelle Abteilung 8 (Heimaimee ) weitergelcitet
Die Heimarmee -Abteilung übermittelt dann den
Bergwerken Bezugsscheine.

Im Einverständnis mir dem UeberwachungS»
ausschuß für die Schuhindustrie in Berlin , Beuih-
stratze 5 , wird darauf hingewiesen , daß Schuh»
werk mit Ledersohlen nur für die unter Tage
arbeitenden Bergleute gelt -feil werden kann für
die übrigen Bergarbeiter nur Schuhwerk ' mit
Holzsohlen.

Zur Streckung der Vorräte sind möglichst
nur niedrige Grubenschuhe anzufordern.

Nach ß 6 der genannten Bekanntmachung ist
zu den Anträgen auf Erteilung von Bezugsscheinen
der amtliche Vordruck (Drucksache Nr . 224 der
Reichsbekleidungsstelle ) zu verwenden , der bei den
Buchdruckereien von I . S . Preuß , Berlin S 14
Dresdenerstr . Nr . 43 , E . Huber , München , Schönt
seldstr . Nr . 12 und W . Kohlhammer , Stuttgart
Urbanstr . Nr . 14/16 , zum Preise von 0,05 Mk
für dar Stück . Mk . 1,30 für 50 Stück bezogen
werden kann.

Vorstehende Bestimmungen finden auch An»
Wendung aus die Beschaffung von Holzschuhen
soweit ste bezugsscheinpflichtig sind.

Bestandsaufnahme — Keine Beschlagnahme
Die unter dem 15 . März 1917 angeordne ' e

Bestandsaufnahme von Web -, Wirk - und Strick»
waren ist lediglich zu statistischen Zwecken erfolg»
Durch die Bekanntmachung über die Bestandrauf,
nähme vom 15 . März 1917 ist keine Beschlag,
nähme oder neue Herstellung «- und Handelsbe¬
schränkung erfolgt.

Bekanntgabe von Bezugsquellen der aus Papier-
gewcbe herzustellenden Waren.

Unter Bezugnahme auf 8 7 Absatz 3 der
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über die
Versorgung der in der Kriegswirischas , tätigen
bürgerlichen Personen , sowie der Hilfsdienstpflichstgen
mit Web -, Wirk , Strick - und Schuhwaren vom
37 . März 1917 ( Mitteilungen Nr . 9) wird be»
kannt gegeben , daß alle Anfragen hinsichtlich der
Beschaffung der aus Paprergewebe herzustellenden
Waren an die Reichsbekleidungrstelle Ersatzstoff,
abteilung in Berlin W . 50 , Nürnbergerplatz 1
zu richten find.

Die Ersatzstoffableilung der ReichtbekleidungS-
stelle ist bereit , alle Fragen aus diesem Gebiete
zu beantworten , Muster der in Frage kommenden
Stoffe zur Verfügung zu stellen. Ankäufe in
Papierstoffen zu vermitteln und auch aus eigenen
Vorräten geeignet - Stoffe abzugeben.
Führung der Personal - und Warenlisten sowie
Ausfertigung von Bezugsscheinen (Al BI ) bei
getragenen Kleidung «- und Wäschestücken sowie

getragene » Schuhwaren.
Bei der Ausfertigung von Bezugsscheinen (AI

BI ) und bei der Führung der Personal » und
Warenlisten macht e» keinen Unterschted . ob e,
sich um Erwerb getragener Kleidung « ° und Wäsche»
stücke deziehungsweise getragener Schuhwaren handelt
oder um den Erwerb nicht getragener . Daher
ist weder auf dem Bezugsschein , noch auf der
Personalkarte , noch in der Warenliste zu vermerken,
daß nur ein getragenes Kleidungsstück in Frage
kommt.

gewährt , wie de » Angehörigen kranker oder ver-
wundeler deutscher Kriegsteilnehmer . Die zur Er»
languug dieser Vrgünstigung beizubringenden
Ausweise müffcn erkennen laffen . daß es sich um
den Besuch oder die Beerdigung von deutschen
Kriegsgefangenen im neutralen Ausland handelt.

Die Königlichen Eisenbahndienstst .llen sind eisen¬
bahnseitig mit entsprechender Weisung versehen
worden ; den Prioate ' senbahnen wird nahegelegt
werden , auf ihren Strecken die gleiche Vergünstigung
zu gewähren.

Der Minister de« Innern.
I . A. : v . Jarozki.

gitztmtlicher Seil.

Der Krieg.

Berlin , den 16 . Juni 1917.
Reichrbeklerdungsstelle

Verwaltungrabteilung.

Berlin , den 13 . Juni 1917.

Nach Mitteilung der Eisenbahnoerwaltung wird
fortan zum Besuch der zur Erholung im neutralen
Ausland untergrbrachlen und zur Teilnahme an
der Beerdigung von daselbst gestorvene » deutschen
Kriegsgefangenen den Angehörigen di -ser Personen
vereinbarungsgemäß auf allen deutschen Staa 'S-
bahnen eine Fahrpreisermäßigung in demselben
Umfange und unter den gleichen Voraussetzungen

WTB ® rofje8 Hauptquartier . 27. Juni.
Ami !ich) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei schlechter Eicht war die beiderseitige Ar-
tillerietätigkeit an der Front geringer als in den
Vortagen . Nur in einzelnen Abschnitten nahm daS
Feuer zeitweilig zu.

In den Morgenstunden wurden gegen den vox-
springenden LenSbogen angreifende starke englische
Kräfte unter schweren Verlusten abgeschlagen . In
einem Vorfeldgraben beiderseits der Straße
Arras — Len « setzte sich der Gegner fest.

Bei Fontaine blieben Vorstöße feindlicher Ab¬
teilungen erfolglos . Ebenso scheiterten an mehreren
Stellen der Arrai -Front Angriffe von Erkundung «,
ab ' eilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Abgesehen von starkem Feuer nordwestlich von

Craonelle sowie beiderseits der Straße CorbÖny—
Berry au -Bac , hielt sich die Kampftäligkeit im all¬
gemeinen in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Aibrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Lrstliche« Kriegsschauplatz
Südlich der Bahn Lemberg — Tarnopol und an

der Narajow ' a blieb dar Artillerie - und Minenfeuer
lebhaft.

An der Zlota Lipa brachten wir von einem
gelungenen Erkundungsvoistoß mehrere russische
Gefangene zurück.

Mazedonischen Front
Im Ccrna -Bogen und östlich lebte die Feuer¬

tätigkeit zeitweise auf.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludenvorff.

Oestlichen Kriegssch,
An der ostgalizischen Front

Feuerläiigkeil an.

Mazedonische Front
Keine besonderen Ereignjffe.

Der Erste Generals
Ludendorff

iißfßic und provinzielles
- i

* Ufingen , 29 . Juni . In b,t l  bie«
Abend stattgefundenen Stadtveron -hl d
sammlung  waren anwesend ^ -stgkeii
sämtliche Herren , sowie die Heren <sl Itaifal
Dr . Bellinger , Birckenauer . Born , a , ffolg
Loui » Dienstbach , Dr . Lötze, Löv « kl
Steinmetz und Weider . I.

Kley har ein Gesuch um anoery , “ Li
feiner Gehaltrbezüge eingereicht . Na» **. %
m  hierzu vorliegenden befürtooricnöen,Ler
o '" rage « erklären sich bei der zn
H -rren für die Annahme und 5 k 1 7 „n

Bon fly,'
die Annahme des Antrages.
Stimmengleichheit dem Vorsitzenden "1
Rech ! der Entscheidung macht dieser k i« v s
und verweist die Beschlußfaffung dH ""
der nächsten Sladlverorvnetenveria «,, dl' ch
Zu dem Punkt Uber „ Lebensmittelvm » tu M>'
rttiÄ höv v,-. k _ rer,  .
flu« der Versammlung der Wans»

AI ' B GroßesHauptquactier, 28 . Juni
(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
H ereSgruppe Kronvrinz Rupprecht.

Schwere Fernfeuerbatleriea beschaffen gestern
mit beobachteter Wirkung die englisch -französische
Hafenfeftung Dünkirchen . Mehrere Schiffe liefen
eiligst au « . Air Erwiderung wurde vom Feinde
Ostende unter Feuer genommen ; militärischer
Schaden entstand nicht.

In den englischen Gräben an der Küste ver¬
ursachte eine Beschießung durch unsere Artillerie
nnd Minenweifer starke Zerstörungen.

Nach ruhigm Vormittag nahm gegen Abend
die Frucr ' ätigkeit i » einiger , Abschnitt -n der fland¬
rischen Und der Ärloi » Front ziemliche Heftigkeit an.

Südöstlich von Nieuport wurde von unseren
Stoßtrupp « ein belgischer Posten aufgehoben ; bei
Hooge schlug ein feindlicher Erkundungsvorstoß
ehl.

Südlich der Straße Cambrai — Arras erlitten
die Engländer bei Säuberung einer Graben « durch
westfälische und rheinische Si 'nmtrupp « erhebliche
Verluste an Gefangenen und Tcten . Im Vorfeld
unserer Siellung nördlich vo , St . Quentin ent-
pannen sich mehrfach kleine Gefechte unserer

Posten mit englischen Abteilungen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An einzeln -» Stellen nördlich der AiSne.
nördlich von Reims und in der West -Champagne
kam cs zu lebhaften Ariillcriekämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Am Hartmannsweilelkopf machten Erkunder

eines würilemdergischen Regiment « durch Einbruch
in die stanzösischen Gräben eine Anzahl Gefangener.

” - wviMM . HUMinj uti xOmuI '' ^

der seinerzeit gewählten Lebensnist -,
mehr Arbeit an der Verteilung der * S ^
zukommen laffen zu wollen . Herr D Tee
Lißmann bewillkommnet diesen Wunst &(I
«doch darauf hin . daß e« nicht lohnet ilkrai
jetzigen BerieilungSarl der überwies^
Mitteln einen größeren Kreis von z. liM
zo beschäftigen . Die Lebensmittel würd, ^ '
Kopf der Bevölkerung berechnet , feiten«
lebensmittelstelle dem Bürgermeisterei , wst,
und von letzterem in dickem Maßgabe , rd
Bevölkerung wieder zur Ausgabe gebi, ,orfei
Einschränkungen in der Ausgabe von z, >1 w
erfolgt seien , so sei das mil Rech! k
wo Bezieher ihren V 'rpflichrungen , bezügl. , de
rung ihrer erzeuglen Lebensmittel , nicht M Lfu
R«b. Im Verlaufe der Besprechung hall- Mir
sammlung für zweckmäßig , der öfteren Mi
ordmtenversammlungen abzuhalten , h jjjt
Lebensmittelsrage zur Beratung stehe. ,j„e
germeister Lißmann hält diesen Vorschi«, ,Mcl
er gibt einige Aufklärungen über Vw \m
Zuschlagskarten , Fleisch - und Nahrung, , >, h
und weist noch besonders darauf hin, 1 Jtm
das Recht zustehe, den öffentlichen Bk« W
zuwohnen , rm die hier statlfindenden L .
mitanzuhören und sodann die Wahrheit
zu verkünden . — 3 . Die Beratung üb«
des Herrn Beigeordneten Hemrich aus.
des Stavlvcrordnelenbeschluffes bezügli»
ung von VerimungSkosten erfolgt in l
Es wurde folgender Beschluß gefaßt : »
des Herrn Beigeordneten Hemrich best
Sladtverordnetenversammlung zu der Bei
Niederschrift vom 2 . 4 . 1917 folgenden
„Die in Punkt 3 namhaft gemachten
Rückerstattung von Vertretungsgeldern
durch ordnungrmäßigen Beschluß de«
dem Hem , Beigeordneten Hemrich be
durch den 2 . Beigeordneten Herrn £
angewiesen und aurgezahlt worden . Ei
damals unterlassen , za der BeschiM
Magistrats die Genehmigung der Stadti-
oersammlung herbeizuführen . Dem in d«-

vom 2 . 4 . l . Js . vom Magistrat geiieEj.
auf nachträgliche Genehmigung halte t«®
verordnetenoersammlung nicht statigegebe,'

* In den beteiligten Kreisen herrscht
fach die irrige Auffaffung , ba § b e r lieber
«ne » Civildienstpflichtigen zu einer
Arbeitsstätte erst Folge zu leiste » sei,
allenfalls angebrachte Beschwerde bezw. «it
um Befreiung , von dem zuständigen 1
ausschuß der Kriegsamistelle im Bereich-
Generalkommandos des 18 Armeekorps»
sei. Um die Beteiligten vor Unannch
zu bewahren , wirb darauf hingewiestN
Beschwerde bezw. da « eingereichte (iei®
einmal erfolgte Ueberweisung der Hilstd
tigen keine aufschiebende Wirkung hat
gemäß dieser Ueberweisung unbedingt Folg!
werden muß . Bei Unterlassung tri« '

ßch



fchJ.^„Hingen ohne weiteres Strafver-
k fsie Staatsanwaltschaft ein. Zur
^ \  noch auf den Unterschied zwischen

,, f nt, Ueberweisungrschreibenhinge.
I«V»  Aufsorderungschreibcn

... „Muffe« wird den Civildienst-
Üffi , sich innerhalb 14 Tagen
-ff._ einer dem§ 3 des Livildienst-I w* -- - “ ~kneten krigswirtschaftlichenStelle

",?,schaftlichen Betriebe usw. Arbeit
d, k die» innerhalb 14 Tagen nicht er-
'' L die Ueberwei sung  zu einer

ELteit, der wie Eingang dss. gesagt,
Z7 M'sallfig-r Beschwerde oder Gesuche
tzh. Folg- zu leisten ist.

>,! .. »blumendars nicht gehandelt
die Kriegrdauer ist die» Verbot

ru>, ^ AeichSgebiet erlassen, eine Tatsache
in Vergeflenheit geraten ist. Der

men Moerständlich, daß die Beschädigung
tz hulch PMen von Kornblumen ver-

5 ^ , fall. Ausgenommen von dem Ver-
d«ürum diejenigen Kornblumen, die von

)en* en sind. Wer damit handelri will,
kis$ Attest beizubringen.
*Ci* ct  Uebereifer.  Unvernünftige
7 n schon jetzt mit dem Einsammeln dererio, «•. »tombeeien, Erdbeeren und Himbeeren
^ I-nken, daß dadurch die Ernte der
Ü:! sehr in Frage gestellt wird. Aber

< nnm tiinoen Blättern derL au» ganz jungen Blättern der
,nsM hat nach alter Srsahrunĝ lange} Kraft und den aromatischen Geschmack
7 „sammelte Blätter. (Auch in Ustngen
« Ach solch« Leute, die nich! adwarlcn
^ »je rechie Zeit zur Sammlung gekom-

l»!
m»steiu. 27. Juni. Ueber einen
ibe’tb berichtet die „Jdsteiuer Zeitung" :
inj |0tfet Walddistrikt links der Straße
L ij wurde heute vormittag der Fürsorge-
»i ich Müller aus Wiesbaden, der bereit»

gl,, , her Familie August Höhn in Esch
tu tofunben. Der Junge, der mittag»
lt; «mtet in die Erdbeeren gegangen war,
ra Mein Abend vermißt. Es liegt eine
h Utung vor;  an der Leiche befinden

Mite über dem rechten Ohr, außerdem
tliWMckilche Junge mit einem Hosenträger
nch Mden. Stark im i erdacht, die Tat

ja haben, ist ein 14jähriger Zögling,
Ilurzem bei einer anderen Familie ist.
!>ihe Untersuchung ist im Gange.

27. Juni. Einen folgen-
.ichendiebstahl führten hier zwei Burschen
Id 16 Jahren aus. Sie stiegen auf

jtan eines hiesigen Obstbaumbesitzers
H sich an den verführerischenFrüchien

ilust gütlich. Beim Adst-igen geriet
.ische auf einen dort angebrachten Selbst-
sich entlud und dem jungen Menschen

Dienstag noch im Bericht der Obersten Heeresleitung
mit seinem 30. Lnflstege erwähnt wurde, ist, wie
ein Telegramm seiner Jagdstaffel den Angehörigen
meldet, im Luflkampf gefallen

— Stuttgart,  24 . Juni . In Anwesenheit
de» Königspaares fano heute am Geburtstage des
württembergischen Reformators Johannes Brenz
die feierliche Einweihung des württembergischen
Reformationsdenkmals statt.  Da « D-nknial, ein
wohlgelungenes Werk oer Bilühau-rS JakobB-Üll-
mann, ist an der aus der Reformationszeil stam¬
menden Hospitalktrche errichtet.

— Frankenberg,  23 . Juni. Der neu.
ährige Sobn deö Gastwirt« Bangert in Nhenege

(Waldeck) und ein anderer Junge nahmen während
des Frühstückeffens auf der Wiese Sensen aus und
hänselten einander. Dabei traf ein Sensenhieb
den kleinen Bangert in den Oberschenkel. An-
scheinend war dieH-uptader geloffen, denn in kurzer
Zeit starb der Junge.

WTB Berlin.  23 . Juni . Mit Rücksicht
aus dre bereit» beginnende Gerstenernle gibt da»
KriegsernährungSam! bekannt: Durch die neue
ReichSgetreideordnung vom 2l . Juni 1317 ist
Gerste allgemein beschlagnahmt. Er können also
von den Landwirten nicht wie im abgelaufenen
Jahr bestimmte Mengen zurückbehalten oder frei¬
händig veräußert werden, auch nicht zu Saat,wecken.
Der Handel mit Saatgerste wird durch die in der
ReichSgetreideordnung vorbehaltene, demnächst er¬
scheinende Verordnung über den Verkehr mit Saat¬
gut g regelt werden. Bezüglich der Sommergerste
insbesondere wegen der den Landwirten zu eigenem
Verbrauch zu überlaffenden Mengen werden eben¬
falls noch besondere Bestimmungen ergehen.

WTB Berlin,  26 . Juni . Die nächste Voll¬
sitzung de« Reichstag» findet am 5. Juli, nach¬
mittag» 3 Uhr statt Auf der Tagesordnung steht
die erste eventuell die zweite Beratung der Kredit¬
vorlage.

— Berlin,  36 . Juni . Dem „Berliner
Tageblatt" wird aus München gemeldet: Die
hiesige Strafkammer oernrtcUte den Kaufmann
Döser wegen Wucher» unv Kettenhandels zu sieben
Monaten Gefängnis und 14000 Mark Gelvstcase.

— Wir find keine Italiener! „Wir
find keine Italiener» soll der Französische Botschafter
in Berlin gejagt haben, al« er gefragt wurde, ob
Frankreich im Falle etueSDeutsch-rusfischenZusammeN-
stoßes den Lasu« foederis als gegeben betrachte.
„Wir sind keine Italiener» rufen auch wir voll
Unmut und Stolz wenn wir sehen, wie die tesfin-
ische Bevölkerung König Konstantin empfangen hat.
Den entarteten Epigonen Byron«, die Griechenland
vergewaltigten, schließt sich„würdig" die lateinische
Bevölkerung Lugano« am, welche dem König der
Hellenen gegenüber die primitivsten ältesten Urregeln
der Menschheit und Menschlichkeit verleugnete.
Fiirwahr sie alle find einander wert; au« einem
Guß: Engländer, Franzosen. Portugiesen, Italiener
Amerikaner und — welsche Schweizer!

dmstadt. 37. Juni. Der Land-
«Salz, wurde von einem scheuenden
iet mit dem Fuhrwerk au« dem Hofe

j einen elektrischen Lertungmast gedrückt,
t wd so schwer verletzt, daß er kurz

mischte Rachrichte».
Jbofen, 21. Juni. Ein hiesiger Land-
lusengS dieser Woche ganz unverhofft vom
«Urlaub. Er wollte seine Frau über-
llll er die Wohnung betrat und auf seine
Ile, sank diese, von einem Herzschläge ge-
°fo» zu Boden.

fulbenljain (©.-» .), 26 . Juni. Auf
Erdige Art um» Leben gekommen isi
tätige GemeindevorsteherFriedrich Albrecht

Er ging neben einem Heuwagen her,
»» Knecht saß, der abrutschte und aus den

" siel, sodaß dieser tot nieder stürzte
t !am ohne Schaden davon.

Idingen,  27 . Juni. Fliegerleutnan
Pr"-der jüngste Sohn des Pastors Almen
I®Salb bei' Solingen, der vor wenigen
pOtben Pour le merite erhielt und am

Flaschen und Verschlüsse vorhanden sind, nach alt¬
bewährten Rezepten ohne Zucker einkochen.

b) Dasselbe gilt sür die Zubereitung von
Fruchtsäften, immer vorausgesetzt, daß die Flaschen
und Berschiüffe in der unerläßlich einwandfreien
Beschaffenheit vorhanden sind. Säfte ohne Zucker
sind besser haltbar ats mit zu wenig Zucker ein¬
gekochte.

o) Obst, welche»durch Dörren haltbar gemacht
werden kann, wie Aepfel, Birnen, Pflaumen,
Zwetfchen, Aprikosen, Heidelbeeren und auch Ktrfchen
sollte in größtmöglichem Umfang auf diese Art
konserviert werdn Sie ist einfach, billig und
sicher und braucht keine kostspieligen Ausbe uahrungr-
gefäße. Gedörrtes Ödst nimmt nur sehr wenig
Raum in Anspruch.

2. Wo die Verwe düng von Zucker bi der
Konservierung von Obst unerläßlich ist. sollte in
der Haupisa he sehr süßes und reife» Obst ver¬
wendet werdn. damit die geringe Mengev' rfüg-
baren Einmachmckers zur Herstellung möglichst
großer Mengen von Eingemachtem reicht.

3. Beim Einmachen von Obst mit Zucker sollte
besonders Gewicht auf die Zubereitung von Brot-
aufstrichmitteln und Musen geleg: werden; ganze
Früchte in Zuckersaft eingekocht erfordern, wo keine
einwandfreien Berschiüffe vorhanden sind, große
Mengen Zucker» wenn die Haltbarkeit einiger¬
maßen sichergestelltw rden soll.

4. Ueberafl da, wo die Grundsatz- de» Er¬
kochens nicht bekannt find und die Hausfrauen

'keine praktische Erfahren im Einmachen des Obstes
haben, folllen sie es unterlaffen.

5. Wo nicht genug Früchte vorhanden sind,
odere» darauf ankommt, sehr billige Konserven
herzustellen, kann eine Streckung durch Zusatz von
Gelben Rüben. Runkelrüben. Möhren(Mobrrüben),
Kohlrüben('Drucken. Dotschen, Bovenkohlraben),
Tomaten, Kürbis und Topmambur eintreten.

6. Die Frage der zw ckmäßiqenV-rwendung
von Einkochzucker muß immer mit folgenden Ge¬
sichtspunkten zusammen behandelt werden:

») den dierdezüglichen ortsüblichen Gepflogen»
heilen, d) den Erfahrungen und Kenntniffen der
Hausfrauen, v) den zur Verfügung stehenden
Obstarien und Mengen, ä ) den ORtp reisen. s ) der
Frage der vorhandenen Gläser, Büchsen, Dosen,
Berschiüffe, Dörrhürden und Darren oder der
Möglichkeit ihrer Beschaffuna.

Da» Sekretariat de» Fcauenbeirats verfügt
über eine reiche Auswahl von L ilfätzen und
Rezepten über Obstverwertung nach Erfahrungen
aus Frieden»- und Kriegszeiten aus dem ganzen
Deutschen Reich. Sie stehen auf Wunsch zur
Verfügung.

— Wir Wilde sind doch bessere
Menschen! „So sind die Menschen fürwahr
und einer ist doch wie der Andere, daß er zu
gaffen sich freut, wenn den Nächsten ein Unglück
befället." Aber die welschen  Schweizer lassen
es nicht beim — Gaffen bewenden; sie haben den
kranken König von Griechenland beschimpft und
sogar tätlich deleidizt. Wahrlich diese Herren sind
keine  Hunnen, denn diesem Volke war das Gast-
recht heilig und in diesem Sinne wollen wir uns
Siolz als Söhne Aitila» bekennenI

Gewißheit.
Die Zeit eilt stolz mit gigantischem Schritt;
Watz weiß ich vom kommenden Tage?
Heute, jetzt grade, jetzt schreite ich mit,
Doch knirschend unter der Zeiten Tritt
Erstirbt vom Morgen die Frage.
Wa» weiß ich, ob ich den A end noch schau,
WaS weiß ich, wie ich ihn sehe,

Mit Sorgen umhüllt, still, düster und grau.
Oder voll Hoffen, jauchzend und blau, —
Oder mit tiefem Wehe? - - —

Merkblatt über die Verwendung des
Einmachzuckers im HanShalt.

(Herausgegeben vom Frauenbeirat des Kriegs-
ernährungsamts.)

Da dem EivzelhauShalt nur verhältnismäßig
geringe Mengen Einmachzucker zugeteilt werden
können, ist vor allem zu beachten, daß dies- auf
daS beste auSgenützt werden.

1. Zucker ist zum Einkochen im Privathaus,
halt nur da zu verwenden, wo eine andere Konser-
vierungsmelhode nicht anwendbar ist.

») Saure Früchie, wie Rhabarber und unreife
Stachelbeeren und das meiste Beerenobst wie
Heidelbeeren(Blaubeeren, Bickbeeren), Hollunder-
und Preiselbeeren laffen sich, wenn die notwendigen

Wa» weiß ich. wo ich das müde Haupt
Schlafen legen werde? —
Vielleicht marschiem wir, beschmutzt und bestaubt;
Vielleicht auch, von liebender Hand umlaudt,
Ruhet es tief in der Erde. — —
Was weiß ich? — Ein gütiger Gott, der hält
Menschengeschicke verschwiegen. -
Doch eines verhieß er der losenden Welt,
Das wiffen wir teil, von der Etsch bis zum Belt:
Wir siegen ! — -

Be)ug$|cbeine
für Web-, Wirk- u. Strich-

waren
vorrätig in

K. Wagners Buchdruckerei.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.

Diese Woche (25. 6. bis 1. 7.) tomimn an
frischem Fleisch einschließlich mil der Fleisch,«usatz.
karle 300 Gramm zur Abgabe.

Verkaufsstellen sind:
Metzgereien Steinmetz, Philipp, und Gutenstein.

In der Metzgerei Steinmetz komm! auch Wurst
zur Ausgabe.

Fleischabholungszeiten:
7—8 Uhr Bezirk2.

6 - 9 Uhr Bezirk 3.
9—10 Uhr Bezirk 4.

10—11 Uhr Bezirk1.
Ufingen, den 29. Juni 1917.

Städtisches Lebensmittelamt
Der Magistrat.

Libman n.  Bürgermeister.

Es ist beabsichtigt, ab Montag, den 2 Juli,
eine Kriegsiküshe zu eröffnen, wo Haushaltungen,
die z. Zt. ErnährungSschwierigkeiten haben, am
Mittag Esten beziehen können. Das Mittagessen
wird sich voraussichtlich pro Kops aus 30 Pfg.
stellen. Um einen Uebetblid über das vorhandene
Bedürfnis zu gewinnen, ist eine Feststellung der
Teilnrhmerzahl erforderlich. Wir bitten daher alle
Haushaltungen, die von der vorerwähnten Ein¬
richtung Gebrauch machen wô en, sich sofort bei
Frau Dekan Boh r rs oder auf dem Bürgermeister¬
amt zu melde». Näheres wird dann noch bekannt
gegeben.

Ufingen, den 29. Juni 1917.
TtSdt. Lebensmittelamt.

Lißmann.

Ulltzhotz-Nelßeigtlüng.
Montag , de« 2. Juli d. Js .. vor

mittags 11  Uhr werden im Gasthaus „Zur
Sonne" Hierselbst folgende Mengen Nutzholz ver-
steigert:

Oberfioroth 27:
20  Nm . Schichtnutzholz,
25 Stangen Ir Klaffe,
1« „ 2c „52 Qr

Maische« 25 A:
21  Eichenstämme mit 10,10 Fstm.,

3 Rm. Schichtnutzbolz(Laudholz)
Oberfioroth 35 b:

110  Stangen Ir Klaffe,
1 ,, 3r „
3 Rm Knüppel(Baumpsähle)

_ Zeilhcck 10 c:
14 Stück Buchenstämme mit 10,83 Fstm.

Z-ilheck 11 « r
5 Stück Buchenstämme„ 5.50 ..

Distrikt Sa:
2 „ Eichenstämme „ 1,41 „
4 „ Nadelholzst. „ 1,24 „
6 Stangen 3 Klaffe

Schweinhardt IS:
10  Stück Eichenstämme „ 2,09 „
40 Rm. Eichen-Schichtnutzholz

1 Nadelholzstamm mit 0,57 „
Ufingen, den 28 Juni 1917.

Der Magistrat.

kiimiachiopte
in allen Größen

) braun glasiert säurefest
sowie

Nortlmd-Zment
wieder eingetroffen.
i) Karl Heinrich , Usingen.

ZM Klee
)U pachten gesucht. (3) August Aderhold.

Gemeinnütziger Banverein
Usingen, E. K.m.b.H.

Bilanz
am 31. Dezember 1916.

Aktiva.
Guthaben bei dem Vorschuß-

Verein zu Usingen 200.87 Mk.
Summe der Aktiva 200 67 Mk.

JPaaBiva,
Reservefonds 60.67 Mk.
GeschäftSguihaben der Mit¬

glieder _ 140.— „
Summe der Passiva 200.67 Mk.

Zahl der Genoffen bei Beginn
de» Jahres 1916 72

Zugang —
Abgang I

Stand Ende 1916 71
Die Gefchäfisguthaben der

Genoffen betragen Ende
1916 unverändert 140.— Mk.

Die Haftsun men haben sich
in 1916 um 200  Mk.
verändert und betragen
Ende 1916 14 200 — Mk.

Ufingen, ben 25. Juni 1917.
Gemeinnütziger Bauverein

Ufingen, C G. m. b. H.
W-iver. Baum . Dienstbach.

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung inNr. 25 de« Amtsblattes der Landwirt«,
kamwec für ben Reg.-Bez. Wiesbaden vom 23.
Juni 1917 betr. Körungen für da« Naffauische
Sturbuch ersuche ich die Besitzer von Kaliblutstuten
ihre Tiere möglichst mit den et na vorhandenen
Fohlen am nächsten Dienstag, den 3. Juli d. I.
vorm'iiaas 10  Uhr am Bahnhöfe in Usingen der
Körkommisston beh. Ausnahme in da« Slulduch
vorzuführen.

Der Borfitzende des Pferde¬
zuchtvereins im Kreise Ufingen.

Veterinärrat Schlichte.

oooooooooooooo
Zum  Vertilgen

der
Motte«, MM, öremlen

empfehle

O ßaphtalin, (ßottensalj,
o Insektenpulver,

Fliegenfänger, Sremsenol,
^r»n)osenol osvo.

Theodor Reusch,
Drogerie . Q

>000000000
Zum Eiumachen der Obstes ohne Zucker empfehle

Einmach-Ablttten
in Rollen zu 30 Pfg.

3Dx _ -A ». Xjötze.

Mihtjgrs Zllmemäilchkn
für sogleich gesucht (*5

Villa Huf «,
Homburg . Kaiser Friedr. Pr . 65.

Aelteres Ehepaar
(pkns. Beamter) sucht zum1. Oktober in Ufinge«
Woh« N«g (2, 3 oder4 Zimmer mit Zubehör).
2) Näherer im Kreisblatt-Berlag.

Heute Bormittag
unerwartet schnell mein liebe?
unser guter Vater, Bruder
und Onkel

Hm Georg
im Alter von 54 Jahren.

Im Namen der trauernd..
Hinterbliebenen: ^

Frau 6 mili < PrelB und

Usingen , den 29. Juni 1917
Die Beerdigung findet ftatt,

Sonntag,  den li  Juli . ^
4 Uhr.

Kranzspenden werden dankend abg,

Alle SortenAo

1) wieder eingetroff««
Th. Reusch,

Kaufe Schlachtpf | f
Notschlachtunge« werden über«»“ ' rote_

Jamin , X. berurd«it ab
Pferdemetzgerei. — Telech, gicte
- -- -— —j fcn

Täglich

ib

We Kirsc
Jenen-
tickra

|um Tagespreis empfiehlt
Peter ve

»eu
kauft zu den höchsten Preisen

Leopold St«

wrc
ins
butef

"Halt»
toomte
MN,
kurzen

Mine gute, sris' melkende Saane »- oberC f,
^ ohne Horn, zu kach Mich

Mcht. Gefl. Angebote mit Preiiaiz«bis
Kreisblatt-Berlag erbeten. 5

'Zpol.x  ECe ’va.ernte
empfehle:

Sensen,
Sensenwürfe,

Wetztet ne,
Xtechei

B

die
w
an!

»err

Muri
davon
jaesmi
mich:
6ie wa

in
ilä di
mt p

len
ibtic

_ . jemit
Carl Löw , Mönstadt. >-»!d

Anzeize«.
8ott <sd>n,>> i» der « »»gelischi»

Sonntag , den1. Juli 1917
4. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohris

Lieder Nr. 32, 1- 2. — Nr. 241,1—4
3m Anschluß an den Gottesdienst find«!

_ . lehre statt.
Die Kirchensammlung ist für die di«!

SeemaonSmisfion bestimmt und wird der
herzlichst empfohlen.

Nachmittags1'/, Uhr: KindergotteSdi«»
Lieder: Nr. 446,1—5. Nr. 3S3 und 3“

AmtSwochc- Herr DekanB ohrO

Gottesdieast i» der katholische»
Sonntag,  den 1. Juli 1917. ,

Vormittags9'/, Uhr. — Nachmittag»

Hierzu das „Illustrierte
blatt" Nr. 36 und be«

Wochenblatt Nr. 23.
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